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„… Noch eine Weile kann ich das alles aufschreiben und sagen. Aber es wird ein Tag 

kommen, da meine Hand weit von mir sein wird, und wenn ich sie schreiben heißen werde, 

wird sie Worte schreiben, die ich nicht meine. Die Zeit der anderen Auslegung wird 

anbrechen, und es wird kein Wort auf dem anderen bleiben, und jeder Sinn wird wie Wolken 

sich auflösen und wie Wasser niedergehen. Bei aller Furcht bin ich schließlich doch wie einer, 

der vor etwas Großem steht, und ich erinnere mich, dass es früher oft ähnlich in mir war, 

bevor ich zu schreiben begann. Aber diesmal werde ich geschrieben werden. Ich bin der 

Eindruck, der sich verwandeln wird. Oh, es fehlt nur ein kleines, und ich könnte das alles 

begreifen und gutheißen. Nur ein Schritt, und mein Elend würde Glückseligkeit sein. Aber ich 

kann diesen Schritt nicht tun, ich bin gefallen und kann mich nicht mehr aufheben, weil ich 

zerbrochen bin…“  


